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Mesre litauischen Nachbarn.
Vormarsch der So w j e t t r u p p e n,
der Verfolgung der Polen in un-

Jb'ater Nähe der oft preußischen
Hü ze gekommen find und das offen zu

getretene Bestreben der derzeitigen
Mthaber in Rußland , einen K o r r i -Ir * ' f Srtiv rttt Sti

sä schaffen, der an die deutsche Grenze
E läßt es notwendig erscheinen, daß wir

diesen Tagen mit besonderer Auf-
^ Mmkeit unseren litauischenNa  ch-

zuwenden. Leider ist in Deutschland
- Kenntnis der litauischen Verhältnisse

,tr noch nicht so verbreitet , wie man es
Mn müßte und auch unsere Auße • =
;t {f hat in dem Verhältnis mit

jjauen noch wenig Aktivität gezeigt oder
ton können. Der junge litauische Staat

zweifellos schwere Tage hinter -sich', -aber
Ahat vielleicht die schwersten Tage erfolg-
irjch überstanden, wenn man bedenkt, daß
Lilmn bis jetzt sich gegenüber den an-
tzängenden Polen hat behaupten können
Litauen kommt durch die gegenwärtige
impflage in eine recht günstige Po¬

sition,  denn es ist -anzunehmen . daß bei
ÜÜJ dem Friedensschluß zwischen Sowjetrußland

asse

wer!
anfei

mb Polen Litauen auch einen Teil der
vüll Dbiete erhält , die bisher von den Polen

itzt gewesen sind. Das gilt besonders für
,ie Stadt, auf die die Litauer als Haupte
M besonderen Wert legen, für Wilna.

allen Meldungen scheint es doch so,
als ob diese Stadt , die tatsächlich eine
litauische Gründung darstellt , dem jungen
>tNte Wieder eingefllgt würde . Dabei

darf allerdings nicht vergessen werden , daß
der Nat i o n a l i t ä t e n ka m p f in
Wilna immer noch nicht endgültig ausge-

cuüÊ kii ist, denn Tatsache ist, daß ein recht
btiüchjtlicher Prozentsatz der Bewohner
Wilnas Polen  sind , und es wird nicht
jiiletzt auf diese selbst ankommen, wie sie

zu der Neugestaltung der Verhältnifie

u
£tt

AI stellen. Die Litauer haben aber mit gro-
it  Mstein Geschick die Verhandlungen mit Sow-
rtei jetrußland geführt , und haben hier -auch

inen diplomatischen Sieg  er-
mgen, denn mehr Wert als die Anerken-
ttng dieses jungen Staates durch die
Aestmächte muß ihnen nach Lage der Dinge
die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit
>«d Selbständigkeit durch Sowjetrußland

Im Innern selbst ist aber auch heure
die Lage noch ziemlich unübersichtlich und

jMsiläßksich schwer sagen, ob die gegenwärtige

Regierung am Ruder bleiben wird , wenn
Bolschewisierungsversuche, die aus dem
Lande selbst herauskommen , Macht gewin¬
nen . Unsere  Politik kann nur darin be¬
stehen, zu den Litauern in ein verträgliches
Verhältnis zu kommen und vor allen Din¬
gen in ein Verhältnis , das für beide Teile
einen wirtschaftlichen  Nutzen Hai.
Der derzeitige Außenminister P u r y s ki s
war früher Gesandter der litauischen Re¬
gierung in Berlin . Er kennt deutsche Ver¬
hältnisse recht gründlich und hat sich wie¬
derholt für eine wirtschaftliche
An Näherung Deutschlands  ausge¬
sprochen. Gleichzeitig muß aber auch da¬
rauf hingewiesen werden , daß sowohl die
Franzosen als auch die Engländer
versuchen, Litauen wirtschaftlich zu „durch¬
dringen ", und es wird deshalb Aufgabe
unserer Politik als auch unserer Geschäfts'
welt sein, den französischen Flachskäufern
und den Engländern , die litauisches Holz
kaufen möchten, zuvor zu kommen. Freilich
gibt es noch allerlei Re i b u n g s p u n kt e.
Es sei nur die Memeler Frage  ge¬
nannt , aber , den guten Willen  der
Litauer vorausgesetzt , ist zu hoffen, daß
über kurz oder lang auch hierin eine Eini¬
gung erzielt wird , damit Deutschland den
»jungen litauischen Staat stützen kann, und
Litauen seinerseits nach seinen wirtschaft¬
lichen Kräften am Wiederaufbau
Deutschland  helfen kann.

Deutscher Reichstag.
Die Entwaffnung der Bevölkerung.

Die Truppensendungen durch Deutschland.

Berlin , 5. Aug . (Wolfs .) Im Reichstag
erklärte bei der dritten Lesung des Gesetz¬
entwurfes über die Entwaffnung der Be¬
völkerung , raoip die Regierungsparteien
eine Reihe von Kompromißanträgen ein¬
brachten , Reichsminister Simons  etwa
folgendes:

Der Friedensvertrag und Spa verpflich¬
ten die deutsche Regierung Maßnahmen ir¬
gendwelcher Art zu ergreifen , die der Ent¬
wurf enthält . Diese unsere Pflicht darf
nicht sabotiert werden . Der Umfang der
Gewalt des Reichskommissars für die Ent¬
waffnung untersteht der Kontrolle des
Reichstages , er ist also kein Diktator.
Die neuen Anträge sind das Aeußerste, dem
die Regierung zustimmen könnte. Der

Kommifiar wird eine schwere Aufgabe ha¬
ben, wird unbedingte Parität bei feinem
Vorgehen wahren müssen und auf die in¬
nere und äußere Lage der deutschen Macht¬
stellung Rücksicht üben müssen. Die Macht¬
mittel dürfen sich einerseits nur in der
Hand des Reiches befinden , andererseits
sind diese Machtmittel durch das Protokoll
von Spa beschnitten. Wir müssen unsere
R eutralität  aufrechterhalten . Die
Entente hat ein Interesse daran . Trup¬
pen durch Deutschland  nach dem
O ste n zu senden. Wenn es sich bewahr¬
heiten sollte, daß bereits Vorbereitungen
hierzu im besetzten Gebiet geroffen würden,
wäre damit die deutsche Neutralität ver¬
letzt, denn , ob unbesetzt öder besetzt, deut¬
sches Gebiet bleibt deutsches Gebiet . Kein
Gebietsteil einer neutralen Macht darf zu
Truppenbewegungen ! benutzt werden . Wir
werden unsere Neutralität mit allen
Mitteln zu schützen suchen.  Ich
hatte gestern eine sehr ernste Unterredung
mit dem Geschäftsträger Frankreichs über
die Flaggenfrage . Diese »Frage ist noch nicht
entschieden. Ich bitte , alles zu vermeiden,
was die gespannte Situation noch ver¬
schärfen könnte. Ich selber werde alles tun,
um die Spannung nicht zur Entladung
kommen zu lassen. (Beifall .)

Der Reichstag nahm sodann das Ent¬
waffnungsgesetz mit einem Kompromißan¬
trag der Regierungsparteien an . wodurch
dem Regierungskommissar ein Parlamenta¬
rischer Beirat gegeben wird . Gegen das
Gesetz stimmten die Unabhängigen . die Bay¬
rische Volkspartei und ein Teil der Deutsch-
nationalen , welcher besonders der Be¬
fugnis , eidesstattliche Versicherungen über
den Besitz der Waffen zu verlangen , nicht
zustimmen wollte.

Der russisch- polnische Krieg'
Notrufe der Pole «.

Die Antwort der Sowjetregierung iu
London eingetrosfen.

London̂ 6. Aug. (W. B .) Lloyd Geor¬
ge teilte gestern im Unterhaus mit . daß dis
Antwort  auf die englische Note  aus
Moskau eingetroffen fei.

Panilstimmung in Warschau.
Russische Kavallerie in Warschau erwartet.

Wie der „Berl . Lokal-Anz." meldet,
haben die polnische Regierung und die
Ententevertreter Warschau verlassen und
befinden sich auf dem Wege nach K r a k a u.
In War sch,au herrsche P a n i k st i m-
mung,  und man fürchte, daß die Räte¬
republik  ausgerufen werde. Es sei mit
dem Eintreffen der russischen Kaval¬
lerie  vor der Stadt in den nächsten
Stunden zu rechnen.
Polen will unverzüglich Friedensverhand-

lumen äufnehmien. <

Paris , 5. Aug. (W .B .) Havas meldet
aus Warschau:  Die polnische Regie¬
rung hat die Chefs der französischen und
britischen Mission ersucht, nach Paris und
London zurückzukehren, um bei ihren Re¬
gierungen mündlich über die Lage Polens
Bericht zu erstatten und ihnen darüber
Aufschluß zu geben, welche Hilfe  Polen
erwartet.

Wie verschiedene Blätter aus Warschau
melden, hat das polnische Kabinett be¬
schlossen, dem Antrag der Sowjetregierung
stattzugeben und unverzüglich in Minsk
Friedens - Verhandlungen  aufzu¬
nehmen . Die polnische Regierung ist be¬
reit , eine Friedensdelegation nach Minsk
zu entsenden für den Fall , daß die Sowjet¬
regierung für eine ungestörte telephonische
und telegraphische Verbindung der polni¬
schen Friedensdelegation mit ihrer Regie¬
rung garantiere . Falls eine befriedigende
Antwort auf diese polnische Bedingung,
die drahtlos nach Minsk übermittelt wor¬
den ist, eintrifft , wird die polnische Fric-
densabordnung sofort abreisen.
Marschall Fach soll nach Warschau reisen.

Berlin , 6. Aug. (Priv .-Tel.) Die „Voss.
Zeitg ." gibt eine Meldung der Kopenha--
gener „Tantional Tidende" wieder, daß im
Zusammenhang mit den Verhandlungen
der Alliierten über eine Intervention
in Polen  Marschall Foch nach War-
scha u reisen soll.

Die „Hilfe" der Alliierte«.
London, 5. Aug. (W. B .) Reuter. Im

Unterhaus fragte Wedwood, ob die Alliier¬
ten einen Druck auf die Tschecho-
Slowakei  ausübten , damit diese Polen
beistehe. Lloyd George  erwiderte,
alles hänge von der Antwort ab. die Eng¬
land von Rußland erhalte . Wenn die
Antwort unbefriedigend ist, werden wir

k Umnachtet.
piJioman v»a Friedrich Iacobsen.
I®°Pynght 1919 by Grethlein&Co.,G.m.b.H.,Leipz.
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Das Haus , in dem Kapitän Straaten
^ Wesen trieb , war den Einwohnern von
^sterland schon lange ein Gegenstand der
^iilgier gewesen. Natürlich — während
kt kurzen Badesaison hatte man anderes
N Eun, als sich um einen schrullenhaften
uinfichler zu kümmern, aber wenn die

"mmergäste Abschied genommen hatten,
unter den Zurückbleibenden Muste-

!ait8 gehalten. Und man sah weit draußen
*'ef in die Nacht hinein das Lichtflinv

3« -

m«n . Dieser alte Seefahrer möchte
. >3 Schlaf haben, obwohl abgetakelte
■jh«  sonst die vielen Hundewochen nach-
Iid!f eTt̂kegen , und auf sonstige Bequem-
, Seiten schien er auch kein Gewicht zu

h

U

# Borgens kam eine Aufwartefrau und
die groben Arbeiten , und wenn

l». ? ie alte Schlumpe aushorchte , so w-ar
"jemals über Küche und Keller hinaus-

Kloin^nnien.

toi? 65  hatte sonst Dagma be-
Nnd daß sie heute in Begleitung

b Verlobten abgereist war, wußten die
I*jn sonst Hätte man wohl gar von
M k Räuberhöhle geraunt, in der zwei
WM »,

iî ^ igens sah es an diesem Abend wirk-
-^ saub * räubermäßig aus in der sonst

^rene hausten.

^ ^ uberen Wohnstube des alten Bauern-
und man merkte sehr deutlich das

't einer weiblichen Hand . Die Vor¬

hänge waren unordentlich zusammengezo-
gen , das Tischtuch hing schief auf den Fuß¬
böden herunter , die Hängelampe blakte,
und der ganze Raum schwamm in einem
scharfen Dunst von Grog und Tabak.

Roger und Straaten hatten fich's in
Lehnstühlen bequem gemacht. Obwohl nie¬
mand sie belauschen konnte, wurde die
Unterhaltung dennoch in gedämpftem Ton
geführt , und zwar nannten sie einander
.„Du", obwohl manche Anzeichen darauf
schließen ließen , daß ihre Freundschaft aus
etwas schwachen Füßen stand.

Als Straaten abermals die Eroggläser
füllte , machte derEngländer eine unwillige
Handbewegung.

„Ich möchte Dir raten , Jan , diese Sache
nicht zu übertreiben . Der Alkohol ist ein ge¬
schwätziger Teufel , und wenn er Dich eines
Tages übermannt —

„Müßte schlimm kommen, Frank . Ich
habe es schon ohne Schaden auf täglich
drei Flaschen Portwein gebracht, damals
als wir den verfluchten Handel zusammen
betrieben ."

„Das ist lange her , old fellow .“
„Zwanzig Jahre . Von den Niggern

wird wohl keiner mehr leben—das braucht
sich auf ."

„Es ist besser nicht davon >zu reden",
sagte Roger gedämpft.

„Du meinst zwar , hier könnte uns nie¬
mand belauschen, aber wenn die Wände
keine Ohren haben , so hat sie der Wind.
Klaus Nygaard —."

„Schläft wie ein Murmeltier ."
„Wo hast Du ihn untergebracht ?"

„Im Keller zwischen Fässern und Ki¬
sten. Ich gab ihm zu essen und eine Flasche
Rum , dann ist er eingepennt . Es ist kein
Spaß , die Polizei auf den Hacken zu haben ."

„Bin darin noch nicht erfahren . Jan.
Ich kalkuliere übrigens , daß ihr euch nichr
zufällig getroffen habt — Du und der
Klau ."

„Nicht ganz. Vor ein paar Wochen
schrieb er an mich wegen einer Unterstüt-
gung — der Teufel mag wissen, wie er
meine Adresse herausgekriegt hat .,,

„Ich habe Raben stundenweit nach der
Beute fliegen sehen. Aber Du kannst ihn
doch nicht behalten . —“

„Nein, er muß natürlich sobald wie
möglich fort . Es ist schlechte Luft hier.

„Für ihn und andere ", sagte Frank
finster. „Morgen reise ich auch ab . dieser
verdammte Staatsanwalt scheint wehr zu
wissen, als mir lieb ist."

Jan Straaten mischte sich einen neuen
Grog.

„Wissen kann er wohl nichts — ver¬
flucht nochmal, das wäre noch schöner!
Vielleicht ahnen ! —

„Ich bin auch kein Frepnd von Ahnun¬
gen. Es bleibt dabei , morgen nehmen wir
Abschied, meinetwegen fürs ganze Leben ."

„Soll mir auch recht sein, Frank . Dann
könnten wir ja gleich das Geschäftliche mit
einander erledigen ."

„Wenn ich darauf eingehe . Du weißt
doch, was wir in meinem Haus an der
Mumbles -Bay abgemacht habey . damals
als Du von Amsterdam herüber kamst. Eine

einmalige Abfindung, Jan , die ich Dir
freiwillig anbot . Was Du heute forderst,
das ist Erpressung."

Sie schwiegen beide ein Mar Sekunden
und sahen sich mißtrauisch an; es hatte so¬
gar den Anschein, als ob ihre Augen ein
Dolchmesser streiften, das auf dem Tisch
lag , und mit dem Roger seine Zigarre ab¬
geschnitten hatte.

Dann entgegnete Straaten langsam:
„Mitwisser kauft man sich nicht für

einen Farthing , Frank . Ich gebe zu, daß
sie gefährlich sein können, ich will auch das
Wort von dem Erpresser nicht übel nehmen
aber glaube mir , ohne einen Menschen, mit
dem man über gewisse Dinge reden kann,
wäre das Leben nicht zu tragen . Ich
nehme Dir einen kleinen Teil von Deinem
Mammon , und ich gebe Dir dafür , ein
Stück von meiner Seele. Mich dünkt, wir
könnten damit quitt fein."

„Sind wir es dann wirklich. Jan ?"
„Ja ".
„Also wieviel?"
„Zehntausend Pfund ."
„Du taxierst Deine Seele ziemlich hoch

ein, " sagte Roger spöttisch, ich glaube , der
Teufel wird nicht soviel dafür geben. In¬
dessen — ein alter Freund — — —"

Er nqhm sein Scheckbuch, füllte ein For¬
mular aus und schob es über den Tisch.

„Daj versauf's."
„Das werde ich wohl tun . und dann

bin ich tot."
„Hoffentlich" .

Fortsetzung folgt.

!U
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selbstverständlich auf jedermann  einen
Druck ausüben, damit er Polen die notwen¬
dige Unterstützung  leistet . Wed¬
wood forderte dringend eine Erklärung,
datz, wenn die Antwort unbefriedigend
sein sollte, kein Druck auf die Tschecho-Slo-
wakei oder andere Erenzstaaten im Sinne
einer bewaffneten Intervention
zugunsten Polens ausgeübt werde. Lloyd
George erklärte: Wenn die Antwort unbe-
briedigend ist, und wenn es völlig klar ist,
daß die Sopjetregierung beabsichtigt. Polen
zu unterdrücken, dann bin ich bestimmt
nicht in der Lage, ein derartigesVersprechen
-u geben.

„TaunuSbote" Bad Homlburgo. d. Höhe.

Die neue polnische Frontlinke «imgangen.
Berlin. 6. Aug. (Priv.-Tel.) Laut „B.

ist es den Russen gelungen, die neue
polnische Front linie  Ostrolenka—
Lstrow—Bug in der Nordflanke zu um¬
gehen.  Die Polen würden dadurch ge¬
zwungen, -sich auf die Weichsellinie rurück-
zuiziehen.

Der Sozialistenkongreh
in Genf.

Ein internationales Amt. Uevernahme
der politischen Macht durch die Arbeiter¬

klasse. Bekenntnis zur Demokratie.
Genf, 5. Aug. (W.B ) In der Nachmitt-

tagssttzung der Sozialistenkongresftswurde
die Stellungnahme der Internationale zum
•onternQtionnten$trbcit§cunt in (Senf erörtert
Sie von der Kommission uuterbreitete Re¬
solution wurde gegen 4 englische Stimmen
angenommen. Die Resolution erklärt, daß
der Kongreß mit Genugtuung Kenntnis nimmt
von der Gründung des Internationalen Amtes
und mit Freuden die Ergebnisse der Kon-
screnzen in Washington und Genua ver¬
zeichnet, die einen bedeutenden Schritt auf
dem Wege der internationalen Sozialreform
darstellen. Der Kongreß fordert die Arbeiter-
organisationen der ganzen Welt auf. dar
Internationale Arbeitsamt zu unterstützen.
Darauf begann die Debatte über das poli¬
tische System der Sozialdemokratie. Nameni
der Kommission unterbreitete Sidney Webb
(England) dem Kongreß einen Beschluß, der

^ " klärt daß das Versagen des kapita-
!'W ^ Systemr die Ucbernahme der poli¬
tischen Macht durch die Arbeiterklasse zu
einer geschichtlichen Notwendigkeit mache. _
v?n seiner Abendsitzung, die di« 12 Uhr nachts
dauerte, nahm der Kongreß die Resolution
betreffend das politische System der Sozial,
dcmokratre nach einer umfangreichen Debatte,

der sich alle Delegierten beteiligten, an.
Der Kongreß bekennt sich danach zur Demo¬
kratie als dem einzig richtigen Weg zur Ec-
reichung des Sozialismus und lehnt das
bolschewistische System  ab . Zum
Schluß teilte der Präsivent mit, daß der
nächste Kongreß im Jahre 1922 in Brüssel
statlstuden wird.

Swiuemüude, 6. Aug. tfWolff.) Der
Streik  der Beamten und der Arbeiter¬
schaft der lleberlandzentrale Stralsund
und der Betriebswerke Swinemünde
dauert nach wie vor in vollem Umfange
an, sodaß ganz Vorpommern ohne Licht und
Kraft ist. Der Aufstchtsrat der Ueberland-
zentrale lehnte in den bisherigen Verhand¬
lungen die Gehalts- und Lohnerhöhungen
ab, die angesichts des günstigen Abschlußes
bei der Generalversammlung gefordert
wurden. Die Badeorte haben unter dem
Streik sehr zu leiden. Die Zeitungen kön¬
nen noch immer nicht erscheinen. Die Ar¬
beiter der Wasserwerke Swinemünde strei¬
ken nicht. Der Betrieb wird durch Damps-
anlagen aufrechterhalten, sodaß Swine-
münde wieder Wasser hat. Dagegen sind
die Nachbarorte, wie Heringsdorf usw. ohne
Waffer. Im allgemeinen ist die Lage ruhig.
Nur in Swinemünde fanden gestern Le¬
bensmittelunruhen statt, in deren Verlauf
die Demonstranten in die hiesigen Kondito¬
reien eindrangen und die Kuchen zu niedri¬
geren Preisen verkauften.

Hilsefür dieKriegsgefangenen
in Sibirien.

Die österreichischen Frauen  haben
an die Frauen Dänemarks die Bitte gerichtet,
den Gefangenen in Sibirien zu helfen. Zar
Erfüllung dieser Bitte haben die dänischen
Frauen eine Geldsammlung eingeleitet und
wenden sich nun an die deutschen Frauen
mit einem Aufruf zur Beteiligung an der
Sammlung, deren ErrrägniS auch den kriegs.
gefangenen Deutschen zugute kommen wird
Spenden nehmen entgegen auf das Konto
„Danaktion" (Dänische Hilfsaktion für
die Heimsendung Kriegsgefangener) die Fi¬
elen der Deutschen Bank  in Berlin,
Bonn, Bremen. Coblenz, Dresden, Frankfurt
am Main, Hamburg, Köln und München
(ohne Zweifel auch die Filiale der Bank in
Homburg  v . d. H. Red.), die Filialen der
Dresdener Bank in Kassel und Heidelberg,
der Bank für Handel und Industrie in Bres¬
lau, Darmstadt nnd Frankfurt a. d. Oder,
die Ostbank für Handel und Gewerbe inKö-
nigkberg, die Württembergische Vereinsbank
in Stuttgart und die Direktion der Diskou-
togesellschaft in Danzig. (Frkf. Ztg.")

Streikbewegungen.
Dresden. 8. Aug. '(Wolfs.) Die Staats¬

kanzlei teilt mit: Nach den Verhandlungen
mit dem von der Regierung ernannten
Regierungskommissar hat die Arbeiter¬
schaft in Zittau  beschloffen. die Arbeit
aufzunehmen.  Der Beginn der Ar¬
beitsaufnahme richtet sich danach, wann die
Stromlieferung des Kraftwerkes Kirchfeld
«insetze. Die Besetzung des Werkes hatte
fich erübrigt, es genügte der bloße Anmarsch
der Truppen, um die Terroristen zur Be¬
sinnung zu bringen und die angedrohte
Zerstörung des Werkes unausgeführt zu
taffen. Rach einer Vereinbarung! mit dem
Oberbefehlshaber werden die Truppen mög¬
lichst bald zurückgezogen. Der Ausnahme¬
zustand über Löbau wurde aufgehoben, über
die Aufhebung im Bezirk Zittau bestehen
nach Erwägungen.

Lokal Nachrichten.
* Städtische Lebensmittel. Ausgabe.

ES gelangen zur Ausgabe: 250 Gr. Marme¬
lade, 125 Gr. Hastrflocken und 125 Gramm
amerikanische Bohnen. Ferner 135 Gr. Cor-
nedbeef und Wurst und Fleisch. Menge und
Preis wird in den Metzgerläden durch Aus¬
hang bekannt gemacht.

* Zum Preisausbav. Wie im heutigen
Inseratenteil veröffentlicht wird, werden alle
Obst- Gemüse, und Kartoffelhändler, sowie
alle Gärtner, Erzeuger und Gkwerbetreiben-
den zu einer Aussprache am Samstag abend
um 8' /, Uhr in den„Schützenhof" eingeladen

* Die Preise für Seefische steigen
wieder. Die Preise für Seefische auf den
großen Hamburger und Cuxhavener Fisch¬
auktionen gondeln, wie dem „Tag" aus Lü-
beck berichtet wird, hin und her. Sie bewegten
sich kurze Zeit in absteigender Richtung, sie
stnkten sich etwa vor der Entrüstung des
Publikums und vor der Stockung der Kauf¬
lust dek Binnenlandes, sowie aber die Luft
wieder rein ist und „sticbhaltige Gründe«
w,e Eismangel usw. da sind, schnellen sie
wieder wie ein Stehaufmännchen in die Höhe.
Zurzeit werde« wieder Preise bezahlt, die
weil höher (!) sind, als sie vor Einrichtung
der Fischenktionen waren, die bekanntlich einen
wesentlichen Preisabbau bringen sollten
Stelnbutt, der früher 6 M pro Pfund kostete,'
kostet jetzt7 25 M ; die teuersten kosten 12
Mark.Schollen, die vor Einrichtung der Auk>
tionen 3.50 M pro Pfund kosteten, werden
heute mit 4.35 M bezahlt. Seehechte kosten
anstatt 2.20 M jetzt 2.80 M, Schellfische
anstatt 8.20 M jetzt2.60 M, Kabliau an¬
statt 1.75 M jetzt2.45 M usw. Und diese
unerhörten Preise  trotz Wochen-
sänge,  die regelmäßig etwa zwei Mil¬
lionen Pfund  betragen . Dar sind die
Preise auf den Hamburger Auktionen. G e>
rade das Gegenteil  von dem, war die
Reich-fischversorgung dem Volke bei Ein¬
führung der Flschauktionen versprochen hatte,
ist eingetroffen. — Hoffentlich bleiben wir
von ähnlichen PreissenkungSeinrichtungen.der
Reichtfischversorgungverschont.

Zur Einigung im. Bcrwlaltungsstreit
des Kur- und Badebetriebs. Bekanntlich
hatte am vergangenen Samstag eine Ber-
ammlung von Bürgern und Kurinteres-
enten stattgefunden, in deren Verlauf eine

Resolution an den Magistrat  ge¬
richtet worden war. Den Inhalt der Reso¬
lution hatten wir im „Taunusbote" vom
2.  August veröffentlicht. Zwischenzeitlich
ind bei der Leitung der damaligen Ver-
ammlung nicht nur Zustimmungserklä-

rungeu aus allen Schichten d e r B e -
v ö l kerung,  sondern auch von aus¬
wärts  eingegangen.

Der Mg ist rat hat auf die an ih»
gerichtete Resolution am 4. August folgen¬
des geantwortet:

Die von der Versammlung von Bürgern
und Kurintereffenten gewählte Kom¬
mission  benachrichtigen wir hierdurch
ergebenst, daß in einer gestern stattge¬
habten Besprechung für die weitere
C e schä f t s f ü h r u n g i m Kur - und
Badebetrieb  erfreulicherweise eine
alle Beteiligten befriedigende Lö¬
sung  gefunden und anerkannt wurde.
Wir glauben, daß sich hiernach die von
Ihnen erbetene Rücksprache mit dem Ma¬
gistrat erübrigen wird.

* Ans das heutige Große Gartenfest
un Kurgarten lenken wir die Aufmerksamkeit
des Leserkreises. Besonderes Interesse dürften
die R a s en t än ze beanspruchen, die von
einer Tanzgruppe vom Wiesbadener Landes-
theater ausgeführt werden. Nach dem Garten¬
fest findet Tanz im Goldsaal statt.

* Der Arbeiter- Gesangverein Hom¬
burg hält am kommenden Sonntag im Saale
des „Nassauer Hofes" sein Sommerfest
ab. Liedcrvorträge und sonstige Belustigun¬
gen werden das Fest verschönern. Alle«
Nähere wird noch durch Inserat bekannt
gemacht.

* Zur Spielplatzfrage. Vom Hom-
burger Fußball-Verein erhalten wir zu dieser
Frage folgenden Beitrag : Vor allen Dingen
schließen wir uns dem Berichte der Spiel-
und Sport-Abteilung des „Homburger Turn¬
vereins" in der Dienstags- Ausgabe des
„Taunusboten voll und ganz an. Wir fühlen
uns veranlaßt, über den darin erwähnten
Kleingartenbau  Stellung zu nehmen,
kommt doch nur unser  Spielplatz als
Privatspielplatz  in Frage, der dem
Kleingartenbau evtl, zugeführt werden soll.
Wahrscheinlich aber sind sich verschiedene
Kieingartenbauer,. die scheinbar auf Konfis¬
zierung unseres Platzes drängen, nichl voh
und ganz bewußt, wie ungemein wichtig ge¬
rade heut; neben der Einährung auch die
sportliche Betätigung  eines
Volkes ist. Hier können wir den Satz nur
unterstreichen, daß die Stadtverwaltung und
Stadlväter die Regierung für nicht gewissen¬
haft hält, denn sonst würde ein Beschluß der
sich auf das evtl. Kleingartenbauge»
sk tz stützt, gar nicht in Erwägung gezogen.
Allmählich scheint es ja bei manchen Stadt¬
verwaltungen zu dämmern, daß wir eine
politisch neutrale Sache verfolgen, nur um
dem Staate und der Kommune durch die
Gesundung des Körpers die Krankenhäuser
zu sparen. (In Köln sagte ein Stadtrat,
wer keine Interessen an der Erziehung und
Kräftigung der Jugend habe, gehöre nicht in«
Parlament ) Jahrzentelang haben die poli¬
tischen Parteien unseren Sport verachtet,
weil sie in ihren Klasseninteresienzu verbohrt
waren, um das Ideale in jener Bewegung
zu sehen, die Kaufmann, Beamten, Arbeiter,
Studenten kameradschaftlich in sich schließt.
Jetzt kommen sie alle weil sie merken, daß
wir eine Macht im Staate geworden sind,
wie keine zweite und wollen uns an ihre mit
Parteifähnchen geschmückten Wagen spannen.
Aber wir lassen «ns nicht darauf ein : der
Sport veredelt den Charakter, die Politik
verdirbt ihn, Mit Sicherheit können wir
den Parteien Nachweisen, daß Sie für
unsere Interessen, die die der Aügemein-
yeit waren, nie ein gutes Wort, nie eine«
Pfennig übrig hatten; die diesen schönen
Titel in großer Bescheidenheit gepachtet
haben, waren nur für Wehrkraft und Parade-
marsch zu haben; die ZentrumLleute eiferten
gegen den̂ Sport als anstößig und unktrch-
lich; die Sozialdemokraten machten un« den
Lorwurf, daß wir die jugendliche Arbeiter-
chaft entpolitisieren. Kurz gesagt, wir sind

ohne irgend eine politische Partei groß ge¬
worden. Und gerade deshalb sollte hier nicht
einseitig gehandelt werden, um der schönen
Bewegung des Sportes Emhalt zu gebieten,
durch Wegnahme von Plätzen die der Allge¬
meinheit zu Gute kommen. (Wa« eben hier
gesagt wurde und etliches wa« noch folgt,
halten wir, wie wir eS auffasien, für eine
Entgleisung,  weil dar mit der Spiel¬
platzsrage, die doch allein zur Diskussion steht,
nichts zu tun hat. Red.) Von den Plätzen
im Hardtwalde wollen wir erst gar nicht
mehr anfangen, denn die Zukunft wird e«
bringen, jedenfalls hat man hier mehr der
Votkrgesundung geschadet, als den Kurinte-
resienten Nutzen gebracht. Den Platz an der
Karlsbrücke ganz ausgeschaltet, denn dafür
traten wir niemals e,n, und hat auch der
Bericht am Dienstag Abend diesen zur Ge¬
nüge beschrieben. Wenn einer den Ve.bandr-
tag süddeutscher Fußball-Dereine in Ulm am
1. Angust miterlebt hätte, würde er ganz
anders urteilen, denn dort trat unsere Be¬
wegung ganz uvgeheuel zu Tage, wurde doch
einstimmig der Beschluß gefaßt, jede« Jahr
mit verschiedenen Spielen aufzuwarten, um
durch die erzieltest Einnahmen, eimn gewissen
Prozentsatz der armen Bevölkerung der Städte
durch Ankauf von Nährmitteln etc. zu dienen.
Hier steckt der wahre Geist unserer Bewegung
drinnen. Wir hoffen hiermit, der Allgemein¬
heit unsere vollständig politisch neutralen Be-
strebungen kund getan zu haben mit dem Hin¬
weis, zukünftig hin uns Unterstützung zu ge¬
währen und nicht uns hemmendm den Weg
ju stellen.

saoI #■
e Vom Blitz erschlagen wurde

mittag, um 3/«2 Uhr, bei dem schwer-»
Witter der Arbeiter Aureus Rohr^
aus Kirdorf, der oberhalb der Lanr'!
Ziegelei am Güterbahnhof Weizen sur0“J
rechte und sich bei dem plötzlich heran-j^ I
den Gewitter unter einem Apfelbaum
Der Blitzstrahl war so stark, daß Rob̂ !
die Kleider am Leibe zerrissen wurden̂ !

hegnüg'
Ha-

Kartoffeldiebe. Von einem Ack-, •,
der Nähe des Salzgrundes wurde näcbm̂ I
weile die Hälfte der Kartoffelernte
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Der Bestohlene schätzt den Verlust auf' sagte.
300 Mark. ' f Zig»

* Ein Liebesdrama fm Franks«».
Hauptbahnhof. In einem Wartesaal!"
Hauptbahnhofs wurden Donnerstag (Jjjj
7 Uhr die zahlreich anwesenden Passî i
durchs mehrere rasch aufeinander foln̂ '
Schüsse in Aufregung versetzt. Ein
Mann hatte auf seine Begleiterin breit»-«
geschossen, woraus er die Waffe qeaen eil
selbst richtete. Beide waren sofort tot. jdf
junge Mann ist der technische Eisenbahn»''
Wärter Heinrich Weihrauch aus Obeira»,^
die Persönlichkeit des Mädchens ist noch
festgestellt. Auch weiß nian nicht, ob er[t?|
Begleiterin mit deren Einverständnis
oder infolge von Zwistigkeiten in plötzlj^ I
Aufwallung die Schüsse abgegeben hat. ™

Briefkasten der SchriftleitT
H. G. Wir müssen Sie auf den ftj

reigenteil unseres Blattes verweisen. «1
Diebstahl selbst haben wir im Lokalteilv»!werter. 1 . '

Vom Tage.
O Friedberg , 6 . Aug . (Notwohnung ^ !
Zur Errichtung von Notwohnungen bewillig»
dre Stadtverordneten 64000 Mark.

10 Michel st adt,  5 . Aug . (Beim Ce°,z
ertrunken .) Auf dem Röblinsee in Meklenbml
ertrank beim Segeln der Sohn des Holelbesidml
Müllers ; er wurde gestern hier unter ato&aI
Anteilnahme beerdigt . 1
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fd. Biedenkopf,  5 . « ng . (Der
weihbraten .) Gegen 70 Einwohner von Ml
war Anklage erhoben , weil sie kurz vor da
Kirchweihe Fleisch von dem Ortsbulleu getauftI
hatten , den der Bullenhalter ohne Erlaub»»I
hatte schlachten lassen , weil er angeblich hm
war . Sie wurden alle freigesprochen ; daaeai,
erhielt der vullenhalter und der Metzger
«inen Tag Gefängni , und 100 Mark Geldfl

50. T rubenhausen,  S . Aug . (Nomtznhl
getötet .) Der ItzjShrige Lohn einer WiimI
wurde von einem Auto erfaßt und geschl» !
wobei ihm der Leib aufgeriffen wurde . Tail
Kind starb nach wenigen Minuten.

50. Trebur,  5 . Aug . (Brotzfeuer .) Tmlsl
ern Schadenfeuer wurde di « mit Heu und Eol
treide reich gefüllt » Scheune des Landwirts 5otl
eingeüschert . 3™
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* Zur Annahme von selbstgezeichneten
Kriegsanleihen (Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen) zwecks Entrichtung des
Reichsnotopfers, sind von dem Präsident des
Landerfinanzamts Kassel für den Bezirk der
Vereinigten Handelskammer Frankfurt a. M.
Hanau folgende Stellen best mmt worden:
1. Für den Bereich der Hauptgeschäftsstelle
Frankfurt a. M. Die Zvllkasse des Haupt-
zollamts Frankfurt a. M.-Niedenau. Die
Frankfurter Sparkasse(PolytechnischeGesell-
schaft), Nassauische Landesbank. Landet bank-
stclle Frankfurt a. M., Nassauische
Landesbank , Filiale Homburg
v. d. H. 2. Im Bereich der Geschäftsstelle
Hanau. Die Zvllkasse des Hauptzollamrs
Hanau, die Sparkasse Orb in Bad-Orb.
3. Für den Bereich der Geschäftsstelle Fulda.
Die Zvllkasse des Zollamts Fulda, die Kreit¬
sparkasse Hünfeld, die städtische Sparkasse
Hünfeld. Anträge zur Entrichtung de» Reichs-
notopfers durch Echuldbuchforderungen des
Deutschen Reiches sind an die Reichsschulden-
verwaltuug in Berlin zu richten. Vordrucke
zu solchen Anträgen sind bei den Finanz¬
ämtern erhältlich.

Vermischtes.
EinPilzfreund und feineCrleb^

niffe als Internierter.
Wie ich Ptlzfreund wurde . Vor beul

Kriege wohnten wir 20 Jahre in Paris. ©»I
mal wurde ich von einer Freundin zu einenI
Pilzgericht eingeladen , welches mir vortreWl
schmeckte. Selbst bereitete ich Steinpilze nie 3̂ |

kam, daß zum Verkauf kommendilwas daher . HD g. ui vt . iuui lummciu...
Pilze wurmig und meist schon einige Tage all
waren . Statt dessen leistete ich mir jedoch m
zn Zeit ein Gericht von Champignons , diel«
Frankreich in Massen gezüchtet werden . Nun ft»
der unglückselige Krieg , der uns Deutsche notI
Haus und Hof trieb . Ein Transport von MS
gefähr 1000  Personen , denen wir angehöck».
wurde in Viehwagen nach dem Süden geschH
und bei sehr mangelhafter Verpflegung internirt
Wir wurden fortgesetzt von einem Lager W
andern geschleppt und kamen 1916 auch tn ein
Kloster in den Pyrhenäen , 18 Km. von der nach
sten Bahnstation . Der Direktor ein deutschfei»d>
licher Elsässer suchte womöglich die gestrengeiil

au«
tM
und1

ministeriellen Vorschriften noch zu überbietesl
Wir waren jeglicher Freiheit beraubt. RI
Männer die zur Arbeit kommandiert warm
konnten unter Begleitung von Vodaten hinaus
Unter diesen war auch ein Oesterreicher Zigeunu
den einige Internierte zur Verfügung gestel"
wurden , zwecks Beschaffung von Besenreisig a»r
dem Gebirge . Bei dieser Gelegenheit wurde»
auch Pilze  aller Art gefunden . Es grufel»
uns oft , wenn die Zigeunerinnen sie dann a»
gemeinsamen Herd zubereiteten und wir wa"»
oft erstaunt , die ganze Familie am nächsten flM
gen noch frisch und munter zu sehen . Da inst»
Gebäuden jegliche » Feuer verboten war , erw>"
un » der Direktor die Gunst , weit weg von
Hauptgebäude ein Dach errichten zu lassen, «nt»
dem sich die Internierten Oefen aus Lehm *|
bauten . Da wartet « nun jeder seine Nummeret
um sein bischen Zuspeise zu kochen, denn es
unmöglich von der Koloniekost zu leben. ^
mein Mann kränklich war , bekam er anstatt «"
Kolonieessens 1 Liter Milch und zeitweise 2-- *%
Gramm Brot . Alles sonstige mußte auf wl
Rechnung beschafft werden . Da nun die
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wähl der Lebensmittel sehr gering war, , ^
ich eines Tages angenehm überrascht bei
Gemüsehändlerin eine Handvoll grüner
blauer Pilze (Täublinge ) zu finden , die ich®
ihre Versicherung hin , daß sie gut seien, kauf
Ich bereitete sie aber erst zu , als mir elM
Leidensgenoffinnen versichert hatten , daß si«
schon davon gekauft und gegessen hätten,
kam ein heißer Sommer und oon Pilze"- — ..ratet und von PN »-" afl
nichts mehr zu sehen . Auch war unser gefl^ g,

nenschenfreundlicheren 9°Direktor durch einen men,eyen,reunvt >u, .̂ --- -̂ ^
ersetzt, dieser konnte nicht verstehen ; daß wa" .
schuldige Menschen nicht blos ihres Vermöge^
soüdern auch ihrer Freiheit beraubt hatte- *
Familien durften jetzt 2 —3mal wöchentlich-
Bewachung 2 Stund .n hinaus gehen r» W1*,,
freie Natur , allerdings nur im Bereich'
1 Kilometer rings ums Kloster , eine Vor>w'
die natürlich nicht immer eingehalten ,
Manche Familienväter und Mütter ging «" « |
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^ »orn i» nächstgelegene Gehöfte , andre
HaE „ sich mit Spaziergängen und die Pilz-
b«gtiu9 r QUCf) Nichtkenner gingen auf die
kennst Mein Mann und ich gehörten zu den

Jeder Pilz , den wir fanden , machte
re übe, bei manchen Arten aber empfingen

„nr „ txf) Angst und es wurde deshalb das
»i* der Sammlung gleich bei der Rückkehr
^slofterfchwefter gezeigt , bei der wir auch ge-
»er ^ joeld kochen konnten . Die kannte aber
leV r, n "Steinpilz , den Pfifferling , den blauen
»ur "^ „en Täubling . Bei jedem anderen Pilz
«"b « Hände gegen den Himmel und for-
heö > gr sofort ins Feuer geworfen werde,
^ nickt die ganze Kolonie zu vergiften , wie sie
n® " go nahm ich nun meine Zuflucht zu den
IfLm und zu einem polnischen Arbeiter , die
Ub Pilze kannten und aß nun jeden Tag Mit-

und Abends einen großen Teller voll diesem
ta3fn wohlschmeckenden , zuvor so ängstlich ge-
^ denen Pilze . Ich gewann dabei im Laufe

Wochen8 Pfund von meinem' vorher ver-
gegangenen Körpergewicht wieder , trotz

üe Anstrengungen , die uns das Suchen verur-
i »te Da uns nur zwei Stunden zur Berfü-

'standen und zuletzt viele von uns der Not
horchend Pilzfreunde wurden , mußte man

«ziemlich weit in die Umgebung hinaus
,t trotz weiten Weges und großer Sonnen-

lifce manchmal auch bei strömendem Regen,
ina' es wie der Wind über Berg und Tal nach

den Stellen , wo man Pilze zu finden hoffte.
nicht nur den Hunger konnten wir stillen,

mIcke Freude empfanden wir , wenn hier und
Sa bald ein blauer , bald ein grüner , bald ein
leuchtend roter Pilz unter dem Laube hervor-
u>lmnierte und welch innere Befriedigung ge-
Jpshrtc es uns , wenn wir einer Familienmutter
M unserem Vorrat noch abgeben konnten Die
-langen Steinpilze trocknete ich an meinem Fen-
Oir den Winter , die größere » wurden ge¬
messen. Im besonderen möchte ich hier auch de?
Sou uns so gefürchtetenRothäuptchens gedenken,
»au beim durchbrechen grün anläuft und das wir
anfangs weit von uns warfen . Ich halte es
K einen der besten Pilze In unserer gesamten
önlonie ist meines Wissens nicht ein einz ger Fall
pan Unwohlsein vorgekommen . Nun haben wir
Zuflucht in Frankfurt  gefunden. Wie glück¬
lichwaren wir da , als wir nach unsrer Ankunft
hörten, daß es hier eine besondere Vereinigung
M Pilzfreunden gebe . Wir find ihr sofort bei-
j(treten und konnten durch ihre Veranstaltungen
liniere Kenntnisse der Pilze bereits erheblich er-
taeitent.

Letzte Nachrichten.
ffomänien und der russisch -polnische Krieg.

Berlin , 6. Aug . (Priv -Tel .) Wie tie . Frei-
heit" aus Bukarest  meldet , haben dir Buka-
nsser Sozialdemokraten in den verschiedenen
Stadtvierteln Versammlungen veranstaltet , in
denen sie gegen die Absicht der Regierung , Ru¬
mänien in einen Krieg gegen Räteruß-
l-nd zu verwickeln , protestieren.

Der Reichstag bleibt nicht versammelt.
Berlin , 5. Aug . (Wolff .) Der Aeltestenrat des

Aeichstagr lehnte den Antrag ab , wonach der
Reichstag wegen der politischen Lage weiter ver¬
sammelt bleiben soll . Das Haus wird sich bis
Oktober  vertagen . Sollten die politischen Er¬
eignisse er erforderlich machen , so ist Vorsorge
getroffen, daß der Reichstag jederzeit früher zu-
sammentreten kann.

Die Waffentransporte der Entente auf
deutschen Eisenbahnen.

Berlin . 5. August. (WB.) Ueber die an¬
geblich für Polen  bestimmten neuen Trup¬
pen - und Waffentransporte  der En¬
tente auf deutschen Eisenbahnen  bringt
der . Berliner Lokal -Anzeiger " folgende Einzel¬
heiten , die er an zuständiger Stelle erfahren
haben will : Von eigentlichen für Pole » be¬
stimmten Truppentransporten kann bisher keine
Rede fein . Die ersten Transporte , die
bei der Bevölkerung Beunruhigung erweck-
ten , waren , wie bereits gemeldet , heimgesandte
Tschecho -Slowaken . Diese Transporte find jetzt
l eendet . Dagegen laufen wöchentlich sieben Züge,
die der Versorgung der Besatzungstruppen im
Osten Deutschlands dienen . Hiervon find sechs
Eisenbahnzüge nach Oberschlefien bestimmt , wo
sich eine ganze Division Ententetruppen befindet.

Ein » Beleidigung Frankreichs.
Wiesbaden , 6. August . (Wolff .) Ein un¬

liebsames Nachspiel hatte eine am 22.  Juli hier
abgehaltene Versammlung der Deutschnationalen
Volkrpartei , in welcher der Schriftsteller Sem-
mel - Sembach (Berlin ) , der hier als Vor¬
tragskünstler in einem Gartenvarietc auftritt,
über das Thema »Haben wir noch eine Zukunft ? "
sprach . Der Redner schweifte von dem verab-
redungsgemäß zu b»han »»lnden Thema , welches
Fragen innerer Politik behandeln sollte , auf die
außenpolitische Lage ab , und ließ sich zu Aeuße-
rungen hinreitzen , die eine Beleidigung
Frankreichs  und der Besatzungstruppen ent¬
hielt , und in welchem das französisch « Militär-
polizeigericht »inen Versuch der Verhetzung der
Bevölkerung erblickt «. Der Leiter der Versamm¬
lung , Stadtverordneter Dr . F r e se n i u s , miß¬
billigte in seiner Schlußrede die Aeußerungen
des Haffes , ersuchte aber im übrigen sein « Worte
zu beherzigen . Das Militärpolizeigericht verur¬
teilte gestern sowohl Semmel -Sembach , als auch
Dr . Fresenius zu sechs Monaten Gefäng¬
nis und 8000  Mark Geld strafe  und ord¬
net « die Publikation des Urteils an.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis , 8. August.
Vormittags 8 Uhr : Herr Pfarrer Wenzel.

Daniel 9, 15—18
Vormittag » 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrers

Eh :n aus Seulberg . (Joh . 6, 30 —85.)
Vormittags 11 Uhr in den Sälen : Christen¬

lehre für die Konfirmanden des Herrn Pfarrer
Wenzel.

Montag , 9 . August , abends 8 Uhr im Kir¬
chensaal 8 : . Bibelbesprechstunde ." Herr Pfarrer
Wenzel . Apostelgeschichte 9, 82 ff.

Mittwoch , 11. Aug . abends 8 Uhr : Kirch¬
liche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , 12. Aug . abends 8 Uhr 10 Min.
Wochengottesdienst . Herr Pfarrer Wenzel,

»ttesdienst in » erevang . Gedächtniskirch«
Am 10. Sonntag nach Trinitatis , 8. Aug.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel.
«ottesdienftordnung in der kath. Gemeinde.

MnrienkirM«.
Sonntag , 8. August 1920.

« Uhr : 1. hl . Messe und Beichtgelegenheit.
8 Uhr.  2 hl . Messe.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.

11.30 Uhr : letzte hl . Messe mit Predigt.
4 Uhr : Notbürgaverein.
8 Uhr : Andacht zum heil . Ramen Jesu . Da¬

nach Jünglingsverein.
Dienstag Abend 8.30 Uhr : Gesellenverein.
An den Wochentagen : hl . Messen um 6 und

6.30 Uhr.
Heute gem . Kommunion der Schulkinder,

des Marien - und Notburgavereins , der Herz
Jefu -Bruder und des Männerapostolates.

Vom Samstag , 7 ., mittags 12 Uhr an bis
Sonntag , 8., abends kann der Portiumkula -Ab-
laß gewonnen werden.

Am nächsten Sonntag feiern wir das Fest
Mariä Himmelfahrt , das Patronsfest unserer
Pfarrgemeinde.

Gottesdienst in Gonzenheim.
Sonntag , 8. August.

Nachmittags2Uhr : Herr Pfarrer Rothen¬
burger  aus Oberstedten.
EvangelischerMänner -n. Jüngli »gsveret«

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , 8. Aug . Abends 8 Uhr . Vereins-

aben x
Montag , 8 Uhr : Turnen.
Dienstag , 8.30 Uhr : Versammlung der

Epielabteilung.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , 9 Uhr : Posaunenchor.
Freitag , 7 30 Uhr : Spiel auf der Spielwiese.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Inngfrauen -Derein,
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergaffe 7.

Lhristliche Versammlung.
Elisabethenstraße 19a I . St.

Sonntag  vorm . 11 —12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  nachmittag 8*/« Uhr.
Evangelisations - Vortrag.

Donnerstag,  abends 8l /3 Uhr
Bibel - und Gebetsstunde.

Jedermann ist herzlich eingelade » .

Kurhaus Konzert.
Freitag , 6 . August.

Abend « 8 Uhr.
Grolles Gartenfest.
Konzsrt de « Kurorchesters.

Illumination des Kurgartens . Freiliobt -Rasentänze
unter Mitwirkung der Tanzgruppe vom

Landsitheater Wiesbaden.
Manch : Freundeitreue Blankenburg
Ouvertüre : Da « Nachtlager in Granada Kreutzer
Rondo eapriecioso Mendelssohn
Fantasie : Tanihäuser Wagner
Ouyerturi : Sin Morgen , ein Mittag , ein Abend

in Wien Suppe
Freilicht -Rasentänze:

a . Echo : Musik Berlioz
d . Wasiergeiitir . Musik ans Armida Gluck
e. Klfsnreigs *. Musik aus Sommernachtstraum

Mendelssohn
Intermezzo : Die fleissige Berta Hüttenberger

Hierauf : Tanz im Goldsaal.

Samstag den 7. August.
Konzert des Kurorehesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:

1. Choral , Wie wohl ist mir o Freund der Seelen
2. Marsch Mit vereinten Kräfien Strauss

3. Ouvertüre Frau Luna Linke
4 Arie aus dem Stabat Mater Rossini
6. Meine Göttin , Walzer Morena
6. Potpourri aus Gasparone Millöcker

Nachmittags von 4 —5.30 Uhr:
1. Kadetten -Marsch Sousa
2. Ouvertüre z. 0 . Indra Flotow
3. 2 Elsässisehe Bauerntänze Merkling
4. Potpourri aus Frühlingsluft Strauss
6 Kavalier , Walzer aus Polsnblut Nedbale
6. Nachtgesang Manns
7. Balletscene Czibulka

Abends 8 Uhr auf der Kurhausterrasse
Bunter Abend

1. Ouvertüre Flotte Bursche Suppe
2. Walzer , Am schönen Rhein gedenk

ich dein Kela -Bela
5. Vorträge
4. Anclalusiene Nieode
5. Vivat Akademia , Studentenlieder

Potpourri Herold

MMItiiiM irr fnromoalüiiio
Vormittags 7 14  llhr Frühkonzert an

den Quellen.
Freitag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—5 % Uhr . Abends 8 Uhr : Großes
Gartenfest . Illumination , Freilichtras n»
tanze. Tanz im Goldsaal . (Näh . Plakate .)

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5 ^ Uhr . Abends 8 Uhr auf der
Terrasse : Bunter Abend. (Näheres
Plakate .)

Anna Schreiber
-Acker Mühe

-Verlobte-

Bad Homburg Corbach in Waldeck

7. August 1920

Erich Mraun
Erna Wraun

geb . März

— Vermählte—

Bad Homburg, 7. August 1920.
Höhestraße 18V« 6199
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Einladung
au  alle  Obst- und Gemüsehändler, Kartoffel
Wdler, Gewerbetreibende, sowie alle Gärtner
nid alle Erzeuger zu der am

Samstag übend 81  Uhr
iWndenden Aussprache über den stattgegebenen

Preisabbau
iw Saale des Restaurant»Zum Schützenhof"
»̂denstratze.

Die Linberufer.«All

von

^Ekn , Pelzen und
"nd . Modeartikeln

» *>uppel )tt sich

L " t- Senfe IO,
K " " pfählt sich

Stedterweg 12.

^Mkliikimiiiiikii
. Ptdim 1 Brennabor.
«l8$ e**toert zu verkaufen.

Luisenstraße 138.

Gesucht  eine zuverläss.

Stundenfrau
od. Mädchen

für vormittags von 7—9 Uhr.
Zu erfragen nachmittags zwifch.

5 - 6 Uhr.
6199 Luisenstraße 99. I . Etage

Zchrkibmaslhinkllarbkiltn
werden sauber u . sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstraße 7, I.

Ein tüchtigesLeroier-Mulein
eventl . nur für die Nachmittags¬
und Abendstunden , ferner ein

fasfirrrs Ml.» An
für die Kück>e gesucht.

6501 Kaffee Rothschild,
Elisabethenstraße.

Schmalz-Abschlag
as entnimm i6 5|)
(bei 5 Pfund - Abnahme billiger)

Frisch eingetroffen r

Diverse Käse,  Schweizerkäse,
Camembert , Roquefort,Münster-
käse, Ulmerrahmkäse , Grujdre,
Holländ ., Limburg ., Handkäse etc.

H. WlIkllilllMfWll.
rohen und gekochten Schinken,

feinen Brotaufstrich,
feinst . Salatspeiseöl

Slöwfcffliir Dclilfllffffn
und Lebensmittel,

Gänseleber , Caviar etc . empfiehlt

L. Au bei
Thomarstratze 3 , Fernr . 819.

»KD 60015116  frifEhe

Seefische
6209empfiehlt

Pfaffenb a ch
Telefon 29V.

Billig abiugeben:
Eisschrank (ca . >/, : */4 :1 m.)

Blumentreppe (ca . 1 : 1»/* m .)
Balkonschutzwände (Drelll,

Wo , sagt an die Gesch. unt . 6188

Empfehle:
frisch geschlachtete

Silioko. Düliotr
enter Rehrücken , Rehkeulen

und Rehbug . 6208

W.Lautenschläger,
Telefon 404.

«SÄ&&25  äNDDinrn
sucht für ein ge Tage Beschäft.
u . würde auch Aushilfestelle an-
nehmen . Zu erfragen unt . 6188
in der Geschäftsstelle dies . Blatt.

Aufwartung für
vormittags gesucht.
6107 Gonzenheim,

Frankfurter Landstr . >ö, I.

Sauberes ffläöchen
möglichst zum sofortigen
— Eintritt gesucht . —

6203 Wilhelm Bender,
Klüsen st aße 4—6.

Itilrnmliiot iiir Kamm.
Wolkig, einzelne Regenschauer, kühl.

Westliche bis nordwestliche Winde.

Ausgabe m»  Lebensmitteln
Es gelangen folgende Ledeusmittil zur Verteilung:

1) Corneddeef
125 Gramm zum Preise von 10 Mk . f. d. Pfd . auf die
Lebensmittelkarte I am Samstag , nachm , von 2 Uhr ab
in den Metzgerläden.

2) Wurst 1
(Fleisch -, Leber - und Blutwurst ) auf Fleischkarte für die
82 . Woche am Samstag von 2 Uhr ab in den Metzger¬
läden . Menge und Preis wird dort angegeben.

3) Marmelade
250 Gramm zum Preise von 1.80 Mark.

4)  Haferfiocken
125 Gramm zum Preise von 0.50 Mark.

5) amerikanische Dohnen
125 Gramm zum Preise von 0.40 Mark.

Die Zuteilung der Waren zu 8- 5 erfolgt auf Bezugsab¬
schnitt 10 der Lebensmittelkarte IL

Die Bezugsabschnitte sind bis zum Montag , den 9 . August
den Lebensmittelgeschäften einzureichen , welche sie ihrerseits bis
zum Dienstag , den 10. August dem Lebensmittelamt abzuliefern
haben.

Dis Belieferung der Waren erfolgt alsdann am Dienstag,
den 17. August 1920.

Bad Homburg , 6. August 1920.

Der Magistrat.
6205  Lebensmittelversorgung.

deute eingetrolfen nnd offeriere:
Pa . K. A. Seifenpulver

das erste ohne Marken */, Pak . Mk . 2 .10
la deutsche Reichsfettseife doppelst. „ 8 20

w Feinseife Stück „ 3.75
echte Remy -Stärke Pfund „ 14.—
Borax lose gewogen Pfund „ 12.—
Pa . Bohnerwachs '!, Pfd.6., 1iDofe„ 11.—
Stahlspähne 'I, Pfd. Pak.2.50,Pfd.P.„ 5.—
Kugelblau Pfd. „ 6.—
Pa . Putzlücher 4.—, 5 — 6.50 u. „ 7 —
owie reiche Auswahl in Waschbürsten von

6202 Mk . 2 .40 bis 5 .—

Nymburger Kaufhaus für Lebensmittel
Georg Ullrich vormals Nehren.

Telef . 1081 . Luisenstratze Telef . 1081.
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hochfeine

Weinbrände : : Liköre  und
sonstige Weine eingetroffen

und offeriere:
‘/iFl.

48 .-
V. Fl.

25 .-la franz . Weinbrand
la Weinbrand

Marke Macholl 55 . 28 .—
la Marke Asbach Uralt 60 .—
Echten Schlichter Stein¬

häger Krug 59 .—
Echtes Schwarzwälder

Kirschwasser v , Ma¬
choll 45 °/0 55 .— 28 .—

Kammer Kirschwasser
5O °/0 68, — 35 .—

la Kernobstbranntwein
4O °/0 42 .—

la Obsttresterbranntwein
40 % 39 .-

Zwetschenwasser
38 —40 % 44 .75 23,50

la Martinique Rum 38 % 52 .75 27 .50
Cusenier Lihöre.

la Creme de Menthe 61a-
ciale i /, Ltr . 49 .—

la Creme Vanille 49 .—
la Creme de Caoao a la

Vanille 49,—

la Anisette
la Prünelle
la Cordial Cusenier

Viii . i/,fi.
49.
49-
53 .-

Liftöre von Landaueru.JTTadioK. M
la Alpenkräuter Bitter

hochfein 23 .—
la Gebirgswachholder 23 .—
la Allasch Kümmel 23 .—
la Bsrgamotte 23 .—
la Pfeifermünz 23,—
la Pomeranzen 23,—
la Cherry Brandy 24 .2»
la Curacao 24 .25
la Dominikaner 65 .— 34 .—
la Carthäuser 65 .— 34.

FtUcftforfh Liftöre Steffin
la Statusquo 55 — 30 .—
la Cabinet Rückforth 55 — 30 —
la Autin Bitterlikär 55 .— 30 .—
la Rückforth 1790 Edel¬

likör Stettin 60 .— 31 50

Spejial -HJein-Off erfe!
Hochfeine Rhein-, Moselweine und französische Qnalitäts-ßotweine:
1918er

1918er

1917er

1917er
1917er

1918er

1918er

la Guntersblumer
Gänseweide 12,00

la Ludwtgshöher
Kellerweg 13.50

la Oppenheimer
Goldberg 16.50

la Niersteiner , . 27 .50
la Caaber

Rosenberg 26 .00

Moselweine
la Minheimer

Rosenberg 14.00
la Piesporter . . 15.00
la Salvator

spanischer Weisswein 15 . 50

Sauternes —weiser
Bordeaux

t
In Meisswslne

la DQrkheimer . , . ■
la Perpignan , französischer

Naturwein
la St , Emilion , französicher

Bordeaux
la St . Julien , extra Qualität
la Valencia , span. Rotwein

extra voll und kräftig
la hochfeiner Taragona
la span . GoldsiiBwein .
la hochfeiner Malaga .

24 .90

13.80

14.00^
15.00
24 .40

19.50
23 .00
23 .00
24 .60

Vorstehende Preise der Weine verstehen sich ohne Steuer.
Vorstehende Spirituosen sind von vorzüglicher Qualität und
stellen jeden Feinschmecker zufrieden :: :: ::

fernst" empfehle ich:
Echten Ementhaler Schwel

zerkäse Pfd , 30 .—
la Gauda Käse 13 .50

im Laib 12.50
Extra Qualität 16 .-

im Laib 15 .—
la Handkäse , sehr schön 0 .65
la Camembert 1.50

7.la Oeisardinen Klubdose
la extra grosse schöne Fische

per Dose 8, — und 14.
la Thunfisch in Del 5 .50 und 7.—
la Salm in Dosen 11,
la Lachs in Scheiben Dose 18 .50
la Leberpaste hochf . Qual . 5 .50

la Schokolade Mocca 6 .75 , Ritt . Schokolade 6 .75 , Milch 6 .75,Schmelz 6 75,
alles Marke Holex . Wan - Eta Schokolade %Pfd . Tafel engl . Gewicht 10 .80.

la gezuckerte condensierte Vollmilch 7 .80.

la Schmalz nur 17 .00 solange Vorrat reicht.
Prima Salatöl per Ltr . Mk . 26,00

HoraburgerKaufhaus für
Lebensmittel W

6198
GEORG ULLRICH (vormals Nehren)

Telefon 1681 . Luisenstraße 33 . Telefon 1081.

iJedeüame KennJr
die c/cb -oriheifr der

Herrn ö-f?a.
'S r̂rtLm  pfe.

HermeJTa»
c/eiden Flor,

' | | wtxndorvojle
exlxafetnmMchigv̂ rta.ÄKli ge p'ar’ben,
prachtvoller yefd . ngl *»» .

yfeÄ
\  LCI c )

GoetheSlrra .« e 2-±5̂TefL Ü 'k.
ÖerlTn ; Lslpzig « 1r.89•M<arkgraEerv; kr. 30 .

6197

KURHAUS BAD HOMBURG,
Montag, den 9. August 1920,
abends 8 Uhr im Konzertsaal
Sent Mahesa

Tänze.

Eintrittspreise:  Numerierter Platz Mk. T.50,
nichtnumerierter Platz Mk. 4.50 , Galerie Mk.2.50
6i9o einschl . Kartensteuer.

(sr

(S*

Hamburger Sporthaus
Obergasse 18. 61871

Speiial -Geschiift sämtlicher Spartartikel
für

Fußball , Leichtathletik, Turnen , Tennis , Golf und
Schwimmen. - Diplome in reicher Auswahl.

Hxmdiirger feimtrtii
(Spiel - und Sportabteilung .)

am Sonntag , den 8. August, nachmittags4 Uhr
im .Darmstädler Hof " in Gonzenheim

verbunden mit
Preispolonaise,

Tanz.
KM

Der Vorstand.

Preiskegeln . Schlehen,
Kinderspielen,

Es ladet freundlichst ein

Das Schlafzimmer
Berta

ist in drei Ausführungen fertig . Preise u.
Abbildungen erhalten Sie von der

Darmstädter Möbelfabrik
Georg Schwab 6192

Darmstadt , Heidelbergerstr . 129— 129V»j

Achtung ! Achtung!
Nur noch bis Sonntag , den 8. August

befindet sich mein

Pracht- Etapn -Karussel
anlässlich des

Machschießens in Friedrichsdorf*
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

6188 Wilhelm Ernst , Besitzer

fluto - balftuhren
bi» zu 150 Zentner . Wi

Uebernahme von großen- und Fern -Transporten führt&*)

Ludwig ) äger
Auto-Fuhrgeschäft und Lurusanto -Lermietung- >

Luisenstraße 84V* 6206 Telefon

Zu verkaufen:
Täglich prima junge Hähne , Taube»

und Suppenhühner
geschlachtet und ungeschlachtet

6142  CARL WICK,

Eier « und Geflügelhandlung
Bad Homburg v. d. H KirdorferstrasseJ|

Verantwortlich füt di» Schriftleitung : Aug. Hans ; für der, Anzeigenteil: I . V. Ottilie  T r a u p e I; Druck und Verlag :Schu'ot's Buchdruckerei Bad Homburg-
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